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Überblick

� Rationalen

� Das Gesundheitsnetz Psychose

• Maßnahmen zur Verbesserung der Früherkennung

• Integrierte Versorgung

• Ausweitung des Hamburger Modells

� Fragen und Diskussion
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Persistenz früher psychischer 
Störungen ins Erwachsenenalter

66.0%-78.4% 

Metaanalyse von 55.600 Personen:

Behandlungsverzögerung
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Konsequenzen
Behandlungsverzögerung

� Von 2000 bis 2012 wurden die Konsequenzen der 
Dauer der unbehandelten Erkrankung in 56 
Studien über 8 Erkrankungen bei mehr als 16.000 
Patienten über einen durchschnittlichen 
Beobachtungszeitraum von 4.9 Jahren (Range: 
0.16 [8 Wochen] - 25 Jahre) untersucht.

� Das Ergebnis ist eine multimodal schlechtere 
Prognose in allen Studien bis zu 25 Jahren.

Das Gesundheitsnetz Psychose: 
Verbesserung der Früherkennung und Integrierte 
Versorgung von ersterkrankten jugendlichen und 

jungerwachsenen Psychose Betroffenen 
nach dem Hamburger Modell
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Das Gesundheitsnetz Psychose

1. Verbesserung der Früherkennung von Psychosen:
a) Aufklärung und Fortbildung über Psychosen, u.a. 

Medienkampagne, Informations- und Begegnungsprojekte, 
Fortbildungsinitiative

b) Implementierung eines populationsbezogenen 
Früherkennungsnetzwerkes mit Behandlungsmandat

c) Implementierung eines mobilen Früherkennungs- und 
Behandlungsteams bestehend aus Kinder- und Jugend- und 
Erwachsenenpsychiatern 

2. Verbesserung der Behandlung von Psychosen:
a) Implementierung eines der Integrierten Versorgung nach 

dem Hamburger Modell entsprechenden Behandlungs-
systems für ersterkrankte Psychose Betroffene im Alter 
von 12-29 Jahren

Reduzierte 
Dauer der 

unbehandelten 
Psychose

Verbesserte 
Behandlungs

qualität

Bessere 
Prognose

Aufklärung über Psychosen
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Aufklärung über Psychosen

Preise für die Medienkampagne

2) Nominierung Health Media Award 2012

1) Gewinn des COMPRIX 2012

3) Nominierung KommGE Award 2012

4) Gewinn des Global Awards 2012
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Website zu Aufklärung über Psychosen

Website für Betroffene, Angehörige und Profis
zu Psychosen und Bipolaren Störungen

www.psychose.de

Auf 200 verschiedenen
Seiten Information über:

� Früherkennung
� Ersterkrankung
� Basiswissen
� Wissen zu Therapien
� Verständnis
� Hilfen für den Alltag
� Informationen für

Angehörige, Partner, 
etc.

� Viele Downloads
� Psychoedukation online
� Auch in englisch, 

russisch, türkisch
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Inanspruchnahme von Psychose.de
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Erstellung von Informationsmaterialen
für Betroffene und Angehörige

Train-the-Trainer Module
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Entwicklung eines Früherkennungs-
netzwerkes mit Behandlungsmandat
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Assertive Community 
Treatment (ACT)

Netzwerkpartner

Psychosen Spezial-
ambulanz des UKE

Altersentsprechende 
Behandlung

Implementierung eines mobilen Früherkennungsteams 
aus Kinder- und Jugend- und Erwachsenenpsychiatern 

ICEP-Team
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‚Capitation‘-Finanzierung für Jugendliche und Ersterkrankte (12-29 
Jahre)

Mobiles
Früherkennungsteam mit

Assertive Community 
Treatment (ACT) Funktion

Psychosen Spezialambulanz 
(EP) mit Spezial-TK für 

Jugendliche/Jungerwachsene 

Psychosen Spezialstation (EP)
und Jugendstation (KJP)

Niedergelassene Psychiater und
Psychologen (EP und KJP),

Hausärzte

Jugendhilfe,
Schulpsychologische Dienste,

Betreuungsvereine etc.

Psychosen 
Ersterkennungs- und

Behandlungsambulanz
(PEB)

Capitation-Modell des 
Gesundheitsnetz Psychose

Ziele des 
Gesundheitsnetz Psychose

Ziel Zielerreichung

1) Ausweitung der bestehenden Integrierten 
Versorgung nach dem Hamburger Modell 
uneingeschränkt auf jugendliche und 
ersterkrankte Patienten mit bestehenden 
Krankenkassen (DAK-Gesundheit, HEK, IKK 
Classic, AOK Rheinland / Hamburg)

� Seit 1.3.2012 erreicht

2) Ausweitung der Integrierten Versorgung nach 
auf andere Hamburger Sektoren

� Start im Sektor des AK Harburg / 
Hamburg am 1.11.2012

� Vorgespräche mit Sektor Eilbek

3) Ausweitung des Hamburger Modells auf andere 
deutsche Regionen: Beratung, Implementierung 

� Implementierung in Köln
� Implementierung in der Pfalz
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MINDNET:
Alters-, diagnose- und fachübergreifendes 

Früherkennungs- und Behandlungsnetzwerk 
für psychische Störungen im Alter 

von 10-24 Jahren in Hamburg

Zusammenfassung

� 75% aller psychischen Erkrankungen über die gesamte Lebenspanne 
manifestieren sich im Alterspektrum von Kindheit, Jugend und jungem 
Erwachsenenalter. 

� Belastungen sind in dieser Altersgruppe häufig und erhöhen das Risiko 
(chronisch) psychisch und somatisch zu erkranken, v.a. dann wenn 
schwere, kombinierte und dauerhafte Belastungen vorliegen.

� Frühe psychische Störungen zeigen eine hohe Persistenz ins 
Erwachsenenalter. Die Ursache hierfür ist v.a. die Kombination von 
niedriger Service Inanspruchnahme und langer 
Behandlungsverzögerung sowie die unzureichende 
Behandlungsqualität bei Kontakt zum Hilfesystem. 

� Die Folgen sind eine hohe Krankheitslast für die Betroffenen und ihre 
Angehörigen sowie hohe direkte und indirekte Kosten für die 
Gesellschaft. 



27.05.2013

13

MINDNET: Alters,- diagnose- und fachübergreifende 
Früherkennung psychischer Erkrankungen 

Early Intervention Services (EIS) für 10-24jährige Personen 

Bildung eines populationsbezogenen Netzwerkes (alters-, diagnose- und fachübergreifend, inner- und außerklinisch)  

Aufklärung und Fortbildung im Netzwerk 
(Medienkampagne, Website, Hilfsangebote, 
trialogische Projekte in Schulen, Fortbildung) 

Zugangserleichterung  
(mobiler Triage 24h-Service, 24h Hotline, SKYPE, 

Angehörigenberatung, Beratung im Netzwerk) 

Präventionsprogramme  
(Suizidalität, Beratung von belasteten  

Personen/Familien) 

Verbesserung der Service Inanspruchnahme, Verkürzung der Behandlungsverzögerung, Reduktion von Risikoverhalten und Belastungen, 
Unterstützung für im Netzwerk arbeitende außerklinische Institutionen (z.B. Beratungsstellen, Jugendhilfe, Schulpsychologischer Dienst 

Früherkennung von Personen mit ersten Anzeichen 
einer psychischen Erkrankungen 

(Ambulant, mobiles Früherkennungsteam, Angehörigenberatung, 
Unterstützung im Netzwerk) 

Früherkennung von Personen mit einer Erstmanifestation 
einer psychischen Erkrankungen 

(Ambulant, mobiles Früherkennungsteam, Angehörigenberatung, 
Beratung im Netzwerk) 

Qualifizierte alters-, diagnose- und fachübergreifende Früherkennungs- und Erstdiagnostik (somatisch, psychologisch, neuropsychologisch) 
in Zusammenarbeit zwischen Kinder- und Jugendpsychiatrie, Erwachsenpsychiatrie und Psychosomatik 

Frühbehandlung von Personen mit Risikosyndrom  
für eine psychischen Erkrankung 

(psychologisch, medikamentös, rehabilitativ, ambulant vor stationär) 

Frühbehandlung von Personen mit Erstmanifestation  
einer psychischen Erkrankung 

(psychologisch, medikamentös, rehabilitativ, ambulant vor stationär) 

Clearingfunktion 

Im Netzwerk 

Ersterkrankung ohne SMI* 
(Krisenintervention, qualifizierte 

Vermittlung im Netzwerk) 

Ersterkrankung mit SMI* 
(Integrierte Versorgung) 

 

24h Triage Service aus Team von Kinder- und Jugendpsychiatrie, Erwachsenenpsychiatrie und Psychosomatik 

SMI = Severe Mental Illness definiert als Erkrankungsdauer !  2 Jahre und Funktionsniveau im Global Assessment Functioning (GAF) "  50 Punkte 

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Bei Fragen bitte unter:
lambert@uke.de 


